
Zeitschrift: Heimatschutz = Patrimoine

Herausgeber: Schweizer Heimatschutz

Band: 13 (1918)

Heft: 7: Eine Tessiner Landschaft

Artikel: Eine Tessiner Landschaft

Autor: Coulin, Jules

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-171770

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-171770
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


HEIMATSCHUTZ
Zeitschrift der « Schweizer. Vereinigung für Heimatschutz »

HEFT Nr.7 BULLETIN DE LA «LIGUE POUR LA CON^ JAHROANQ
JULI 1918 SERVATION DE LA SUISSE PITTORESQUE» XMI -

Nachdruck der Artikel und Mitteilungen bei deutlicher
??.???????+? Quellenangabe erwünscht ??«??.^«-»???+

La reproduction des articles et communiqués avec
?*???-* indication de la provenance est désirée *?«*???

EINE TESSINER LANDSCHAFT.
Von Jules Coulin.

Eine Landschaft, die uns das Schauen, Sinnen und Träumen unvergesslich
lehrt, ist das noch wenig erschlossene, reich gegliederte Voralpental westlich von
Lugano, das unter dem Namen Malcantone bekannt ist. Die grosse Talmulde,
deren obere Ränder in einer Höhe von 700 bis 800 Metern liegen, öffnet sich
bei Magliaso gegen einen Arm des Luganersees, den Lago d'Agno. Von da aus
führt die Strasse, in behaglicher Kurve der Rundung sanft abfallender Hügel
folgend, durch Kastanienhaine hinauf. Das Rauschen der Magliasina, die aus dem
westlichen Seitentale den Weg zum See sucht, ist dem Ohr bald nicht mehr
vernehmbar und Stille in weiträumiger Einsamkeit umfängt den Wanderer. Pura
und Curio, stattliche Dörfer mit alten Patriziersitzen, hablichen Häusern und
bescheidenen Hütten, sind Raststätten auf dem Weg nach Novaggio. (Abb. 1, 2, 3.) Mehr
Bergdorf, krönt es den Scheitelpunkt des grossen Bogens, den hier das Haupttal
beschreibt, ausgehend vom Luganersee, endend am Lago Maggiore. Etwa 400 Meter
über den Seen liegt, etwas erhöht westlich über Novaggio das Hotel „Beau-Séjour",
ein stattlicher, aus üppigem Oarten weithin schauender Bau; mit anerkennenswertem

Takt so weit ausserhalb Novaggio's angelegt, dass das reizvolle tessinische
Dorfbild keineswegs gestört wird; etwas Misston hineinzubringen blieb einem
ungeschickten Fremdling,
der protestantischen
Kapelle, vorbehalten. (Abb. 2.)
Um der Geographie
Genüge zu tun, sei erwähnt,
dass unten im Quertal,
von Novaggio dominiert,
das Dörfchen Banco liegt,
von dem die Poststrasse
südlich zum stolzen Kirchdorf

Bedigliora führt, westlich

erneut hinauf zum
äussersten Wachtposten
des Tales, dem hochgelegenen

Astano. (Abb. 4,5.)
Von hier aus erfasst der
Blick das grüne Hügel-

¦

Abb. '.. Blick von Novaggio (Malcantone) auf den Luganersee, links Curio
und die Höhe von Sia. Maria, rechts der Monte Mondini. Aufnahme von
Jules Coulin, Basel. — Fig. 1. Vue de Novaggio (Malcantone) sur les bords

du lac de Lugano.
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I.« reprocluclion ckes »rticles et communiqucs ax«

Von /«/es c?o«/<«,

Hine l,ancisckslt, clie uns cias äckauen, 8innen un6 träumen unverizessllck
iekrt, ist ctss nocn weniiz erscnlossene, reick izeizliecierte Vorslpentsl westlick von
I^Uizano, clas unter clem Olsmen /^4a/l7a«/s«k? bekannt ist. Oie grosse 'rslmulcie,
cleren obere lZäncler in einer rlöbe von 7W bis Söll iVletern liecren, öffnet sicb
bei tViälzIjaso izeizen einen Arm cles l_uizanersees, clen i_giz« cl'Aizno. Von 6a aus
fübrt clie 8trasse, iri beKaAlicber Kucve cler l^uncluniz sankt abkallencler llüizel
folizencl, clurcb Ksstanienbaine Kinaul. Das Kausenen cler iVlacrliasins, clie sus clem
«westlicken 8eitentale clen Vi/eg /um 8ee suckt, ist clem OKr bslcl nicbt mebr ver-
nenmbsr uncl 8tille in weiträumiizer Einsamkeit umiänizt clen V</sn6erer. ?urs
uncl Ourio, stattlicke Oörker mit alten pstri/iersit/en, Ksblicben liäusern uncl be-
sebeiclenen Kütten, sincl Gaststätten auf clem Vl7e<; nacb A/oraFF/o. (Abb. l, 2, Z.) ivlebr
öerlzclork, Krönt es clen 8cbeitelpunKt cles izrossen Loizens, cien Kier clss rlaupttsl
besckreibt, susczekenci vom i.uzzanersee, encienci am l.aizo lvlajZjziore, litwa 4l)l) iVleter
über clen 8een lieizt, etwas erkökt westlick über I>Iuväizizio ciss floiel „öeau-8ejour",
ein stattlicber, aus üppigem (Zarten weitbin scbauencier lZsu; mit snerkennens-
wertem IsKt so weit susserbslb >invaizc>io's anizeleizt, class clss reizvolle tessiniscbe
Oorkbilcl Keineswegs izesiört wircl; etwas ivlisston Kinein/ubrinizen blieb einem
unlzescbickten premcllincr,
cler protestantiscben Ka-
pelle, vorbekalten. (Abb. 2.) M^.
l_im cier OeorzrapKie Oe-
nütze /u tun, sei erwäknt,
cisss unten im (Juertal,
von I^ovalZizio ciominiert,
ciss OörkcKen ösnc« lieizt,
von clem ciie poststrssse
sücllicb/um stol/en KircK-
cZorf öeciiizliorä fübrt, west-
licb erneut Kinauk /um
sussersten Vi/acKtposten
cles l'ales, clem KocKsxe-

leizenen AstaN0.(Abb.4,S.) g,^l, ^„vssciio lrVilllcsntone, ,uf clen l.ucr«nersee. linlcs curia
Von Kier aus eriasst cler ""6 clie riöke von s>», lvisris, recltis cler lvlonte lvioncllni. äuknakme von

lu>« c^oulin, g,,el. — /??,/, Vue cle k>ic>v!>«lzl« <«,lcsnt«nei sur lcs borcks
SlicK clss izrune rlllizel- ^

clu Ige cle l.Usi»no.
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Abb. 2. Novaggio. Im Hintergrund der Monte Lema. Links oben, vom Dorf
entfernt auf weitschauender Aussichtswarte, das Hôtel Beau-Séjour. Links,
unmittelbar vor dem Dorfbild, die protestantische Kapelle, leider in landesun-
gewohnten Formen. Aufnahme von O. Brunei, Lugano. — Fig. 2. Novaggio.
A l'arrière-plan le Monte Lema. A gauche en haut, à une assez grande
distance du village, l'hôtel Beau-Séjour, qui jouit d'une vue étendue. A gauche
du village la chapelle protestante, d'un style malheureusement peu en har¬

monie avec l'architecture locale.

land, das mit seinen
Kastanienwäldern und weiten

Matten in sanften
Wellen zur Ebene der
Tresa und zum Langen-
see verläuft. Über den

ganzen Malcanlone
hinweg grüsst im Osten
die blaue Monte Ceneri-
Kette herüber. Folgen
wir dieser Richtung von
Novaggio aus, so führt
der schöne Fahrweg über
Miglieglia und das reiche
Breno, über Vezio und
Mugena zum östlichen
Gegenpunkt von Astano,
nach Arosio, das, wie
jenes, den weiten
Talkessel der ganzen Länge
nach beherrscht. Von
Arosio steigt man ins
Vedeggiotal hinunter

nach Taverne. Wer aber
den Malcantone auf neuem Wege wieder gewinnen will, folgt von Arosio dem
Bergkamm nach Cademario, das ihm durch den weiten, beglückenden Blick auf den Luganersee

in besserm Andenken bleibt als durch den formlosen Kasten des Dr. Kellerschen
Sanatoriums. Von hier gewinnt man, wieder mehr nach Westen haltend, Aranno;
unfern sind da Aussichtspunkte wie S. Bernardo und Sta. Maria d'Iseo mit
köstlichem Blick auf den verzweigten Luganersee und seine Flusstäler. — Fast
alle die kleinen Dörfer und grössern Ortschaften im Malcantone haben tessinische
Eigenart treu erhalten. In einfachen Wirtshäusern empfängt man den Gast
mit ungeheuchelter Freundlichkeit; würzige Gemüsesuppe oder Kaffee dampft
bald am offenen Kaminfeuer, und kühler Nostrano findet sich überall.

Abgelegen vom grossen Fremdenstrom, hat der Malcantone in Landessitte
und, mit wenigen Ausnahmen, auch in der Bauart* (Abb. 6 und 7) so viel vom
Alten und Guten bewahrt, dass es jedem Freund ursprünglichen Volkstums hier
wohl wird. Mit Schrecken nimmt er den Sanatoriumskasten in Cademario wahr
und dessen das liebe Ich pflegende Kundschaft, die zur Umgebung ebensowenig
passen will wie ihr Kurhaus; mit Beängstigung sieht man, wie von einem nur
zu geschäftskundigen Eingewanderten zahllose Promenadenbänke, Weglein und
Wegweiser, besonders bei Bedigliora und Astano, angebracht wurden, um das zu
schaffen, was der Herr als „tessinische Kurlandschaft" anpreist. Den Auftakt zu
solchem Orchesterstück der Fremdenindustrie gibt die Anlage „Deutsches
Villenquartier" in Magliaso, geben die so pedantisch belehrenden Tafeln mit deutschem

* Eine lehrreiche Darstellung von Land und Leuten des Malcantone enthält das

neu erschienene, sachkundig und frisch geschriebene Buch von Hans Schmid: ,,Tessiner
Sonnentage" (Huber & Co., Frauenfeld).
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entfernt

suk «enseksuencker ^u^ clss riötel Lksu-Sej«^ un-

lanci, clss mit seinen Ks-
stsnienwälclern unä wei-
ten /Visiten in sanften
Vi/e»en /ur tlbene cler
l'ress uncl /um I_angen-
see verläuft. Ober clen

ganzen ivlalcantone bin-
weg grüsst im Osten
clie blsue iVionte Oeneri-
Kette Kerüber. Polgen
wir clieser Kicbtung von
i>Iovsggio sus, so fübrt
cler scböne psbrweg über
ivliglieglis uncl clss reicbe
öreno, über Ve/i« uncl

ivlugens /um östlicben
OegenpunKt vonAstano,
nscb Arosio, clas, wie
jenes, clen weiten ^al-
Kessel cier gsn/en l.änge
nscb beberrscbt. Von
Arosio steigt man ins
Vecieggiotsl Kinunter

nscb Kaverne. Vt/eraber
cien iVisIcantone auf neuem Vt/ege wiecier gewinnen will, folgt von Arosio ciem Lerg-
Ksmm nscb Oaciemsrio, cias ibm clurck clen weiten, beglückencien LlicK auf cien l_ugsner-
see in besserm AncienKen bleibt als ciurck cien formlosen Kasten cies Dr. KellerscKen
Lsnatoriums. Von Kier gewinnt man, wiecier mekr nacn Vt/esten Kaitenci, Arsnn«;
unkern sinci cia AussicbtspunKte wie 8. Lernarcio unci 8ta. iVlaria cl'lseo mit Köst-
liebem LlicK suk cien verzweigten l_uganersee uncl seine plussiäler. — fast
alle ciie Kleinen Dörfer unci grössern Ortscbaften im ivlalcantone Kaken tessiniscbe
rligenart treu erkalten. In einsacken Vl/irtsbäusern empfängt msn clen Osst
mit ungebeuckelter preuncilicKKeit; wür/ige Oemüsesuppe ocler Kakkee clsmpki
bslcl am offenen Ksminkeuer, uncl KüKIer I>Iostrano finciet sicK überall.

Abgelegen vom grossen premcienstrom, bat cier ivlalcantone in l_snclessitte

unci, mit wenigen Ausnsnmen, suck in cier Lauart* (Abb. 6 uncl 7) so viel vom
Alten unci Outen bewsbrt, clsss es jeciem preuncl ursprüngiicken Volkstums Kier
wokl wirci. iViit 8cbrecKen nimmt er cien 8snatoriumsKasten in Oaciemsrio wabr
uncl clessen clss liebe Icb pklegencie KunclscKakt, ciie /ur Umgebung ebensowenig
passen will wie ibr Kurbaus; mit öeängstigung siebt man, wie von einem nur
/u gescbäktskunäigen Hingewsncierten /sbllose promenaclenbänke, Vl7eglein uncl
Vi/egweiser, besonclers bei Lecligliors uncl Astsno, sngebracbt wurclen, um clas /u
scbaffen, was cler Herr als „tessiniscbe KurlanclscKakr" anpreist. Den Auftakt /u
solckem OrcKestersiücK cler premcleninclustrie gibt 6ie Anlage „Oeutscbes Villen-
quartier" in iViagliaso, geben clie so peclantisck belebrenclen lakeln mit cleutscbem

' Line lekrreicke Darstellung von l.snci unci l_euten cles iVlsicsntone entkält ciss

neu ersckienene, sscKKunciig unci frisck gesckciebene LucK von //a«s 5c/>m«/.- „Ttt«««'
5c>««c?«/aF?" (l-iuber Sc Co., prsuenielci).



Abb. 3. Das Dorf Novaggio. Links oben Aranno am Hügelrücken von
Sta Maria nach Arosio. Aufnahme von Jules Coulin. — Fig. 3. Le village

de Novaggio. A gauche, en haut, Aranno.

und italienischem Text, die
dem Wanderer in jeder
Ortschaft die beruhigende
Sicherheit gewähren, dass
die Kultur nun auch im
Malcantone Einzug hält.
Doch hat wohl die Kriegszeit

dafür gesorgt, dass
diese fremden Bäume nicht
in den Himmel wachsen;
es sind auch erfreuliche
Anhaltspunkte dafür da,
dass mit bessern Zeiten
manches in andere Wege
geleitet wird. Wer dann
vondemeinstso anmutigen
weissen Haus, gegenüber der Kirche von Bedigliora, die theatralischen Fresken herunterputzt,

wird sich ein schöneres Denkmal schaffen als der „Kunstfreund", der sie
malen liess. — An dieser Stelle durften solche Bemerkungen nicht unterdrückt werden,
mag auch die Schönheit der ganzen Landschaft so ergreifend und gross sein, dass
einem in der Erinnerung ihre Feinde und Schädlinge zwergenklein erscheinen.
Doch wer weiss was geschehen wird, wehrt man nicht den Anfängen

Der eigentliche Charakter, die einzigartige Ästhetik der Malcantonegegend ist
von keinem Punkte aus so vollkommen zu ergründen, wie vom Beau-Séjour-Hotel
über Novaggio. Das Haus liegt so wohlberechnet und frei an der Bergkante,
dass man aus den obern Stockwerken den ganzen Bogen überschaut, den das weite
Tal umschreibt. An den Fusspunkten schimmern die Seen, der vielgliedrige Ceresio,
vom Monte Generoso mit fester Mauer abgeschlossen, der weitgedehnte Verbano,
hinaus glänzend ins lombardische Hügelland. (Abb. 4 u. 5.) Ostlich steigt der
Bogen auf in sanfter Linie, Sta. Maria d'Iseo und Arosio streifend, um sich bei Mugena,
an seinem Höhepunkt, gegen Novaggio hin umzubiegen; die Monte Cenerikette folgt
ihm, weit entfernt, wie ein Rahmen: ein Motiv, das bei Mugena die nähern
Voralpen aufnehmen, der Piz Ferraro und der stolze Monte Lema, an dessen
Rücken Novaggio sich anlehnt. Der absteigende Bogen zieht von hier seine Linie
weithin gegen Astano und dann hinab an den Langensee. Wie als Gegengewicht
zum Monte Ceneri erhebt sich im Westen die mächtige Monte Rosa-Gruppe.
Im Haupttal des Malcantone selbst, Novaggio unmittelbar gegenüber, ist eine
innere Hügelkette gelagert, gleichsam eine Verbindung beider Seen, ein weicher,
überleitender Ausklang der Höhepunkte des östlichen und westlichen Bogenteiles
(Sta. Maria und Astano). Diese Querhügelreihe hat ihre Erhebungen in den mit Kastanienwäldern

überwachsenen Gipfeln Monte Mondini (Abb. 4, 8, 11) und Monte Bediglia.
(Abb. 5.) Auf diese Hügelkette bietet die Höhenlage des Gasthofes in Novaggio
den umfassendsten Blick; hier wird einem der Aufbau, oder wenn man so sagen
darf, die Organisation dieser ganzen weiten Landschaft zur Offenbarung. Was mit
trockenen Worten als Bogen, Fusspunkte, Basis zu bezeichnen ist, erhält da
unmittelbares Leben durch die ganz eigenartig geformten Massen, die den geometrisch
fassbaren Grundlinien folgen.

Weich und sanft läuft die Sta. Maria-Höhe ins Tal hinunter; dieses Motiv vom
Osten her nimmt der Monte Mondini wieder auf, durch seine Masse und Höhe
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>><>k>, z, Oss vor! r>I«vsglzio, I.WKS oben Hrsnn« !>m NüeelrücKen von
Siz, !vlsris nsck Arosio, Xufnll>,me von )n>es Oonim — i.e villsge

<Ie I^ovs^si«, ^ ^sucne, en Ksut, ^rsnno.

unci italienisckem l'ext, me
ciem Vt/ancierer in jecier
OrtscKakt me berukigencie
LieKerKeit gewäkren, ciass

me Kultur nun aucn im
ivlalcantone Einzug Kält.
Oven Kat wobi ciie Kriegs-
zeit ciatur gesorgt, ciass

ciiese fremden Läume nickt
in cien Gimmel wacbsen;
es sinci aucn erkreuiicbe
AnbaltspunKte ciakür cia,
ciass mit bessern leiten
mancbes in anciere >iVege

geleitet wirci. >X/er ciann
vonciemeinstso anmutigen
weissen riaus, gegenüber cier KircKe von Lecligliora, ciie tkestraliscken Fresken Kerunter-
putzt, wirci sicK ein scköneres Denkmal sckaffen als cier „Kunstlreunci", cier sie
malen Iiess. — An ciieser Lteiie ciurkten solcke LemerKungen nickt untercirückt werclen,
mag aucn clie LcKönKeit cier ganzen i.ancisckaft so ergreikenci unci gross sein, ciass

einem in cier Erinnerung ikre peincie unci Lcbacilinge zwergenKIein ersckeinen.
Dock wer weiss was gesckeken wircl, wekrt man nickt cien Anfängen!

Der eigentlicke (KsraKter, ciie einzigartige AstbetiK cier iVlalcantonegegenci ist
von Keinem Punkte aus so vollkommen zu ergrünclen, wie vom Leau-Lejour-rlotel
über >I«väggio. Das riaus liegt so woKIberecbnet uncl frei an cler LergKante,
ciass man aus cien obern LtocKwerKen cien ganzen Logen überscbaut, cien cias weite
I'ai umscbreibt. An cien rmsspunkten scbimmern clie Leen, cier vielglieclrige Oeresio,
vom iVionte Oeneros« mit fester iVlauer abgescKIossen, cier weitgecieimte Verbano,
Kinsus glänzencl ins lombarciiscke rlügellancl. (Abb. 4 u. 5.) Ostlicb steigt cier

Logen auk in sanfter I_inie, Lta. ivlsria ci'Iseo unci Arosio streikenci, um sicb bei ivlugens,
an seinem rlökepunkt, gegen I>i«vaggio Kin umzubiegen; clie ivlonte OeneriKette folgt
ibm, weit entkernt, wie ein pskmen: ein iVlotiv, clss bei ivlugens clie näkern
Voralpen «uknekmen, cler ?iz fferraro uncl cler stolze ivlonte I_ema, an clessen
lZücKen I^Iovaggi« sicb anleknt. Der absteigencie Logen ziebt von bier seine l_inie
weitbin gegen Astano uncl clann Kinsb an clen i.angensee, »i/ie als (ZegengewicKt
zum ivlonte denen erkebt sicb im Vi/esten clie mäcktige ivlonte Posa-Oruppe.
Im rlaupttal cles ivlalcantone selbst, IVovaggio unmittelbar gegenüber, ist eine
innere Hügelkette gelagert, gleicksam eine Verbindung beicler Leen, ein weicber,
überleitender Ausklang cier plöbepunkte cles östlicben uncl westlicken Logenteiles
(Lis. ivisris uncl Astsno). Diese lJuerbügelreiKe Kst ikre rlrkebungen in cien mit Kastanien-
wälciern überwscbsenen (Zipfeln ivlonte iVionciini (Abb. 4, 8, ll) uncl ivlonte Lecliglia.
(Abb. 5.) Auk cliese flügelkette bietet clie l^ökenlage cles OastKokes in I^ovaggio
clen umfassendsten LlicK; Kier wirci einem cier Aufbau, ocier wenn man so sagen
ciark, ciie Organisation ciieser ganzen weiten I_anciscKaft zur Offenbarung. V/ss mit
trockenen Vt/orten als Logen, pusspunkte, Lssis zu bezeicbnen ist, erkslt cla un-
mittelbares lieben clurcb ciie ganz eigenartig geformten iVlsssen, clie clen geometrisck
fsssbsren Oruncllinien folgen.

Vt/eicK unci sankt läuft ciie Lta. ivlaria-rlske ins I'ai Kinunter; ciieses ivlotiv vom
Osten Ker nimmt ller ivlonte iVionclirii wiecier auk, ciurck seine lViasse uncl l-ISKe
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Abb. 4. Rundblick von Novaggio aus; östliche Hälfte. Links aussen die Höhe von Sta. Maria d'Iseo, abfallend gegen Curio (an der unterhalb Novaggio verlaufenden
Landstrasse nach Banco); Blick auf den Luganersee. Rechts der Monte Mondini. — Fig. 4. Panorama pris de Novaggio; côté est. A gauche, en arrière, les hauteurs

de Sta. Maria d'Iseo qui descendent vers Curio (sur la route de Novaggio à Banco); vue sur le lac de Lugano; à droite le Monte Mondini.

•>*,

Abb. 5. Rundblick von Novaggio aus; Fortsetzung der Ansicht Nr. 4 gegen Westen hin. Links vorn der Monte Bediglia, dann die zur Tresa-Ebene fühlendejLandschaft;

Blick auf den Langensee. Rechts oben (nicht mehr sichtbar): Astano. — Fig. 5. Panorama pris de Novaggio. Suite de la vue n°4; partie ouest. A gauche, en
avant le Monte Bediglia, ensuite la vallée qui descend vers la plaine de la Tresa; vue sur le Lac Majeur. A droite en haut (invisible): Astano.
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ausgezeichnet als Mittelpunkt des
horizontal verlaufenden Hügelzuges. (Abb. 1.)
Aber wie fein geschwungen zeichnet sich
seine Silhouette gegen Osten hin, in
An- und Ab- und Anschwellen läuft
der Umriss zum Gipfel, eine vollendete
Schönheitslinie. (Abb. 4,8, 11.) Wie wenn
ihr das frühe Ende des prächtigen Anlaufes
leid täte, zieht sie sich gegen Westen nur
zögernd dem Tale zu hinab, um, kaum
ist der Bogen gerundet, nochmals in
kürzerm, einmaligem Schwünge die breit
gelagerte Masse des Monte Bediglia zu
umschreiben. Ist die Höhe da geringer,
so folgt ein um so tieferer neuer Sturz
ins Tal der Tresa hinunter und dann ein
beflügelter Aufschwung zum
weitausschauenden Campanile von Astano.
In der ganzen Linie (Abb. 4 u. 5) vom
östlichen Sta. Maria bis zum westlichen
Asiano ist ein Rhythmus, eine Dynamik,
die fast mehr in der Musik als in der
bildenden Kunst nach Vergleichen suchen
mussten — die Brahms-Fantasie, die ein
Freund hier in den beglückenden Sommerabend

hinaus improvisierte, erschloss mir
erst recht den Gehalt der Landschaft Da
versteht man was es heisst : Bewegung
in der Ruhe und wie ruhevolle Bewegung
in der Natur die Seele zu lösen vermag.

Hier also: Hügel in dreimaliger Wiederholung nacheinander; östlich vom
Mondini und westlich vom Bediglia der weite, tiefe Blick auf die Seen : ein rahmendes,
abschliessendes Element. (Abb. 4 u. 5.) — Anders die Bergkette von Sta. Maria
nach Arosio, im Kamm nur wenig bewegt, gemessen und wohl vermittelt doch
mit drei leichten Erhöhungen. (Abb. 3.) Schreitet man wenige hundert Meter auf
der aussichtsreichen Landstrasse, die von Novaggio nach Miglieglia und Arosio
führt, so öffnet sich dem Blick wiederum ein neu geartetes Bild : die Hügelkette
strebt gegen Arosio hin in raschen, muntern Sprüngen einer tiefen, runden
Einsattelung zu, in deren Scheitelpunkt das Dorf liegt : ohne Verweilen geht's im
Schwung wieder aufwärts; neues, schmäleres Einsatteln, neues Steigen, neues
Fallen in gebogener Linie. (Abb. 9.) Das Magliasina-Tal, das sich diesem letzten
Höhenzug vorlagert, weist nun, parallel mit ihm, noch zweimal das Sattelmotiv
auf, das durch kulissenartig von links und rechts hereinragende Hügelausläufer
ausgelöst wird. Überall reiches Grün der Kastanien, das noch die Weichheit der
Linien, das reizvoll Unbestimmte der Silhouetten steigert. Und stets, möchte man
sagen, am richtigen Fleck, wo ein Motiv vielleicht ins Eintönige verlaufen könnte:
die blendenden Mauerflächen eines Dorfes, ein hochragender Campanile, eine
weisse Kapelle. Wie ein Wunder berührt hier das Zusammenarbeiten von Mensch
und Natur; die Sonne des Südens, die dem Menschengeschlecht Schönheit und

H

Abb. 6. Einfaches charakteristisches Wohnhaus in Banco
(Malcantone). Aufnahme von Jules Coulin. — Fig. 6.
Maison villageoise caractéristique à Banco (Malcantone).
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ausgezeicknet als ivlittelpunkt des Kori-
zontal verlaufenden tlügelzuges. (Abb. I

Aber wie fein gescbwungen zeicknet sieb
seine 8iIKouette gegen Osten Kin, in
An- und Ab- unct AnscKwellen läuft
cler l_lrnriss zum Oipkel, eine vollendete
8cK«nKeitslinie. (Abb. 4,8, 11.) Vt/iewenn
iiir clas krüke rindedespräcktigen Anlaufes
leid täte, ziekt sie sicK gegen besten nur
zögernd clem l'ale zu Kinab, um, Ksum
ist cler Logen gerundet, nocbmsls in
Kürzerm, einmaligem 8cKwunge clie breit
gelagerte lVlasse cles ivlonte Lediglia zu
umscbreiben. Ist clie Hobe cla geringer,
so folgt ein um so tieferer neuer 8turz
ins I'ai cler l/ress Kinunter uncl clann ein
beflügelter AukscKwung zum weitaus-
sckauencien Oampanile von Astano.
In cler ganzen I_inie (Abb, 4 u. 5) vom öst-
lieben 8ts. iVlaria bis zum westlicken
Astano ist ein lZKvtKmus, eine DvnamiK,
clie fast melir in cler ivlusik als in cler
bildenden Kunst nsck VergleicKen sucken
müssten — die LrsKms-pantssie, die ein
freund Kier in den beglückenden 8«mmer-
abend Kinaus improvisierte, erscKIoss mir
erst reckt den OeKalt der i.andsckskt! Da
verslekt man was es Keisst: Bewegung
in der lZuKe und wie rukevolle öewegung
in der I^Istur die 8eele zu lösen vermag.

Hier sls«: Flügel in dreimaliger V/iederKolung nsckeinsnder; östlick vom
ivlondini und westlick vom Lediglia der weite, tiefe LlicK suk die Seen: ein rskmendes
adscbliessendes Clement. (Abb. 4 u. 5.) — Anders die LergKette von 8ts. iVlaria
nacb Arosio, im Kamm nur wenig bewegt, gemessen und wobl vermittelt docb
mit drei leicbten rlrköbungen. (Abb. 3.) 8cbreitet man wenige Kundert iVleter auf
der aussicktsreicken I^andstrssse, die von !>Iovaggio nsck lVliglieglia und Arosio
fükrt, so öffnet sicK dem LlicK wiederum ein neu geartetes Lild: die I-IügelKette
strebt gegen Arosio bin in rsscben, muntern Sprüngen einer tiefen, runden liin-
ssttelung zu, in deren 8cbeitelpunKt das Dorf liegt: obne Verweilen gebt's im
8cnwung wieder aufwärts; neues, scbmäleres rlinsstteln, neues 8teigen, neues
fallen in gebogener l.inie. (Abb. 9.) Oss ivlagliasina-1'sl, dss sicb diesem letzten
plökenzug vorlagert, weist nun, parallel mit ibm, nocb zweimal das 8«ttelmotiv
suk, das durcb Kulissenartig von links und recbts Kereinrsgende riügelausläuker
susgelöst wird. Oberall reicbes Orün der Kastanien, das nocb die Vt/eicKKeit der
Linien, das reizvoll Unbestimmte der 8iIKouetten steigert. l_ind stets, möckte man
ssgen, am ricktigen fleck, wo ein ivlotiv vielieickt ins Eintönige verlaufen Könnte:
die blendenden ivlauerlläcken eines Dorfes, ein Kockragender Oampanile, eine
weisse Kspelle. Vi/ie ein Vt/under berükrt Kier das Zusammenarbeiten von ivlenscb
und !>Istur; die 8«nne des Südens, die dem ivlensckengescnleckt 8cKönKeit und

^tö, ö, HinKcKes cnorskteristisckks VoKnnuus in Lsnco
<lv>slc»nt«ne>, HuknsKine von 1«>es k^oulin, — /^<F, ö,
^»!s«n villsgeoise csrsctöristiquc s ösnc« <^>»Ic»nI«ne>,
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Grazie verschwenderisch schenkt, scheint
in ihm auch den Sinn für eine, in
glücklicher Naivetät, dem Terrain ange-
passte Anlage seiner Wohnstätten geweckt
zu haben. Formen und Farben ringsum
im Kreise sind von zwingender
Folgerichtigkeit in ihrer eindringlichen rhyth-

Pm mischen Wiederholung von beruhigender,
klärender Kraft. Wer will es einem
verdenken, wenn das Gefühl auf weichen
Schwingen hinauf sich hebt in die
glücklicheren Zeiten klassischen Eben-
masses, in die empfindungsgesättigte
Sphäre der Frühromantik, deren Sehnsucht

nach der Sonne Homers teilend und
dasaltenordischeHeimweh nach Italien,dem
Land der edlen Berglinien, derCampagna-
hügel, der Sepentara, des Vesuvs, Siziliens!
So wird die Malcantone-Landschaft der
gesegnete Ort, wo etwa Jakob Burckhardt
und Viktor Hehn, Hölderlin, Goethe,
CF.Meyer und Leuthold vernehmlich zu
einem sprechen, wo ihr Schauen und Fühlen
sich mit der klassischen Umgebung zu
einem allumfassenden ergreifenden Hymnus

eint. Das Wort Amieis, jede
Landschaft sei ein Seelenzustand, wird einem
selten so zur Offenbarung, wie in diesem
Tessiner Tale, das, in Sonnengold getaucht,
von kühlem Mondlicht übergosssen, stets
als ein kostbares heimatliches Abbild
ferner seliger Gefilde erscheint.

Solche, man möchte meinen, von Künstlerhand planvoll angelegte Gegend,
bietet treffliche Augenschulung zum Erfassen der Struktur, der Linienführung, der
Massenverteilung eines Stückes Heimat und Erde ; was wir ohne grosse Mühe
aus einem so abgerundeten, harmonischen Bilde herauslesen lernen, mag uns bei
verworreneren Plänen zu erdauertem Studium locken und auch da zur Ergründung
von Gesetzen und Möglichkeiten führen, die uns die Augen für die Landschaftsästhetik

in ganz neuer, fruchtbarer Weise öffnen. Wer geologische und botanische

Kenntnisse in den Dienst des Sehens stellen kann, wird manchen Gesetzen
der Erscheinung sicherer und rascher auf die Spur kommen, nur mag er sich
hüten, den Einzelerkenntnissen den allgemeinen Überblick zu opfern. Landschaften,
die durch dergestaltes Vergleichen, Beobachten, Ergründen zum bewussten
Augenerlebnis werden, sind uns in ihrem seelischen Gehalt weit weniger Rätsel und
verwischender Eindruck als ein fest sich einprägendes Bild von bleibendem
persönlichem Gehalt. Die Linien und Massen, deren Wesen uns klar vor Augen
tritt, spiegeln unsern Seelenzustand, oder besser : sie wecken Empfindungen, die
ihrem Wesen entsprechen. So suchten ja ganze Künstlergenerationen die Elemente,
die eine Landschaft zur heroischen erheben (zum „möglichen Lokal heldenhaften

Abb. 7. Stattliches Bürgerhaus mit Loggia, in Castel-
rotto (Malcantone, zwischen Astano und der Tresa-
Ebene) — Fig. 7. Belle maison bourgeoise avec sa
loggia, à Castelrotto (Malcantone, entre Astano et

la plaine de la Tresa).
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Orazie versckwenderisck sckenkt, sckeint
in inm sucn äen Sinn kür eine, in
glücklicker l>Iäivetät, äem Terrain ange-
passte Anlage seiner >V«nnstätten geweckt
zu Kaden, formen unä färben ringsum
im Kreise sinä von zwingender folge-
ricbtigkeit in ibrer einäringlicben rbvtb-
miscben Vt/iederKoiung von berubigenäer,
Klärender Kraft. Vt/er will es einem ver-
denken, wenn äas OeküKI auf weicken
ScKwingen Kinauf sicb bebt in äie
glücklicberen leiten Klsssiscben fben-
mssses, in äie empkindungsgesättigte
Spbäre der frübromantik, deren Sebn-
sucbt nacb der Sonne ttomers teilend und
dasaltenordiscbefleimwek nacb Italien,dem
I^and der edlen Lerglinien, derOsmpagns-
bügel, der Sepentsrs, des Vesuvs, Siziliens!
So wird die ivlsicantone-I^andscKakt der
gesegnete Ort, wo etwa 'skob öurcKKardt
und Viktor flekn, Hölderlin, OoetKe,
d f.ivlexer und I_eutKold vernekmlicb zu
einem sprecben, wo ikr Scbauen und füblen
sicb mit der KlassiscKen Umgebung zu
einem allumfassenden ergreifenden flvm-
nus eint. Das Vi/ort Amieis, jede l_and-
scksft sei ein Seelenzustand, wird einem
selten so zur Offenbarung, wie in diesem
l'essiner lsle, dss, in Sonnengold getauckt,
von KüKIem ivlondlicbt übergosssen, stets
als ein Kostbares KeimatlicKes Abbild
ferner seliger Oekilde erscbeint.

Solcbe, man möckte meinen, von KünstlerKand planvoll angelegte Oegend,
bietet trekklicke /ltt^c?/?^«/«/?^ zum frfassen der Struktur, der I^inienkübrung, der
ivlsssenverteilung eines Stückes fieimat und frde; was wir okne grosse ivlüke
aus einem so abgerundeten, KarmoniscKen öilde Kerauslesen lernen, mag uns bei
verworreneren Plänen zu erdauertem Studium locken und sucb da zur frgründung
von Oesetzen und ivlöglicKKeiten kübren, die uns die Augen kür die f.sndsckskis-
ästketik in ganz neuer, krucktbarer Vi/eise ökknen. Vl/er geologiscbe und botani-
scbe Kenntnisse in den Dienst des Lebens stellen Kann, wird mancben Oesetzen
der frscbeinung sickerer und rsscber auf die Spur Kommen, nur mag er sicb
büten, den finzelerkenntnissen den allgemeinen Überblick zu opfern. l.andsckakten,
die durcb dergestaltes VergleicKen, Leobacbten, frgründen zum öe»'llss/e« Augen-
erlebnis werden, sind uns in ibrem seeliscben Oebslt weii weniger IZätsel und
verwisckender findruck als ein fest sicK einprägendes öild von bleibendem
persönlicbem Oebalt. Die I_inien und iVlassen, deren Vt/esen uns Klar vor Augen
tritt, spiegeln unsern Seelenzustand, oder besser: sie wecken fmpkindungen, die
ibrem Viesen entsprecben. 8« sucbten ja ganze Künstlergenerationen die flemente,
die eine i.andscbakt zUr Keroiscben erbeben (zum „möglicben I^oKal Keldenbakten

7, SistilicKes iZürgerlisus mir roggi«, in Osstei-
rotte livlzlcsntone, ?viscnen ^swno unci cler rres,-
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Abb. 8. D;r Monte Mondini, vom Hotel Beau-Séjour in Novaggio aus gesehen; links Blick auf den
Luganersee. Aufnahme von Jules Coulin. — tig. 8. Le Monte Mondini, vu de l'hôtel Beau-Séjour

à Novaggio.

\

Alb. 9. Blick in das Tal der Magliasina und auf den Bergsaltel von Arosio. Links ob Mugena.
Aufnahme von Jules Coulin. — Fig. 9. Vue du Val de la Magliasina et des montagnes d'Arosio,

prise à gauche au-dessus de Mugena
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/I^b, S, IZiiclc in äss 1°,i> cler ^lscziiasin» uncl »uk Äen lZer^ssttei von Arosio, l.inks ob ttuczen»,
/Vukc>!>>iine von )ules Ooulin, — S, Vn? Äu V«I 6e Ia Äazliasin» et cles montscines cl^rosi«,

r>ri?e ä c>l»,cl,e su-ilessus cle Klugen»
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Geschehens", wie sich
die Ästhetik des 1 S.Jahr¬
hunderts ausdrückt),
Elemente, die ossianische

Stimmung, klassische
Ruhe oder empfindsame
Lieblichkeit auslösen.

Anleitung zur
Landschaftsanalyse, wie wir
sie hier an einem
sinnfälligen Beispiel zu
skizzieren versuchten, wäre
eine dankbare Aufgabe
des Zeichen- und des

Geographie-Unterrichtes.
Ausgeschaltet würde der
Begriff der „schönen
Aussicht", die nur
erwähnenswert ist, wenn
sich möglichst vieleGipfel

dem Namen nach feststellen lassen. Die Schüler würden lernen, sich über ihre
Eindrücke und Gefühle Rechenschaft zu geben, ihre Augenkultur, die sich bald zwanglos
entwickeln müsste, würde ihnen die Heimat zeigen wie sie ist — liebenswert und
schützenswert in jeder Höhe, in jedem Tal. Wir hätten dann weniger verdrossene,
blasierte Bummler, weniger „Nur-Wan derer", die bloss den Muskeln zulieb
allsonntäglich ihre Kilometer wie ein Programm erledigen, weniger innerlich
verstaubte Stadtmenschen, die, allein oder in Gesellschaft, den geschäftigen Klatsch
auch in Gottes freier Natur nicht missen können. Wer mit einer Landschaft
wirklich eins sein will, sorge sich um seine Nächsten und Fernsten unendlich
viel weniger, als diese sich um ihn bekümmern.

Wie wesentlich ist doch das alles für das Erleben und Ergründen einer
Landschaft und ihres Stimmungsgehaltes! Als dauerhaftes Gut muss er erworben sein,
erschaut und ersonnen.

Abb. 10. Berg- und Seebild, vom Hôtel Beau-Séjour in Novaggio aus aufge
nommen. Photographie von F. Demarta Novaggio. — Fig. 10. Vue sur le:

montagnes et le lac, de l'hôtel Beau-Séjour, à Novaggio.

Abb. U Der
Monte Mondini,

von vorn
gesehen. Der
starke Mittelakzent

der
Rundsicht von
Novaggio aus.
Aufnahme von
Jules Coulin.

Fig. U. Le
Monte Mondini,

vu de face,
et qui donne
son accent au
panorama de

Novaggio
Photographie

deJulesCoulin,
Bâle.
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Oescbenens", wie sicn
ciie AstbetiK cles l8.^akr-
Kunderts ausdrückt), fle-
mente, clie «ssianiscke

Stimmung, KiassiscKe
lZune «cler empfindsame
I_ieblicbKejt auslösen.

Anleitung zur I_and-

sckäktsanal^se, wie wir
sie liier an einem sinn-
fälligen öeispiel zu skiz-
zieren versucbten, wäre
eine dankbare Aufgabe
cles weicken- unci cles

OeograpKie-UnterricKtes.
AusgescKsltet würcle cler

lZegriff cler „scbönen
AussicKt", clie nur er-
wäbnenswert ist, wenn
sicK möglickst vieleOipkel

clem tarnen nacb feststellen lassen. Oie Lcbüler würden lernen, sicK über ibre fin-
drücke und OetuKIe IZecKenscKakt zu geben, ibre Augenkultur, die sicK bald zwanglos
entwickeln müsste, würde ibnen die fieimat zeigen wie sie ist — /«öe/zsp/e/^ und
5cHtt^t?/?öU'k?/'/ in jeder flöke, in jedem I'ai. Vi/ir Kätten dann weniger verdrossene,
blasierte rZummler, weniger „lVur-Vt/snderer", die bloss den iVlusKeln zulieb all-
sonntäglicb ibre Kilometer wie ein Programm erledigen, weniger innerlicb ver-
staubte LtadtmenscKen, die, allein oder in (Zesellscbakt, den gescbäftigen Klatscb
aucb in (Zottes kreier I>Iatur nicbt missen Können. ViTer mit einer fandsckaft
wirklicb eins sein will, sorge sicK um seine IVäcKsten und fernsten unendlick
viel weniger, als diese sicK um Ilm bekümmern.

V<7je wesentlicb ist docb das alles kür das frieden und frgründen einer llanci-
sckakt und ikres LtimmungsgeKaltes! Als dauerkakles Out muss er erworben sein,
erscbsut und ersonnen.

/>/,«, /7, Oer
Ivlonte Klongj-

geseken, Oer
starke IvMtel-

sk^ent ger

I^ovagliio aus.

Mes Ooiilln,

/^<F, //, l.e
Ivlonte Ivlongi-
ni, vu cle kace,

son accent au
panorsm» ge

dlovagglo
PKotograplile

ge)uIesOouIIn,
Säle,
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